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A Falsch Cameelenhew 8ck<xnanrkumaäu1rerinum.k ^eney gar nicht gebrauchet/ dieweil seine Kraffte vnd

Tugend als eines newen Gewächs noch nicht bekam/
wir halten es doch daß es eine temperierteWärme hat/
vnd seynd hier dieApochecker wol zu warnen / oiuveil
dieses Gewächs zu dieser Zeit mit dem wahren Camee-
lenhew vermischet wird / daß sie dasselbe nicht vor das
wahre 8ck(xnanrlwm oder Cameelenhew in die Ar,
yeneyen vermischen / vnd die Oberkeit blllich ein Ein,
sehenshaben / daß durch erfahrneAerizkvnd Smipli.
eisten etliche Apotheckenbesser versehen / vnd von aller
Verfälschung einmal möchten außgefegetvndgerei»
tilget werden.

Das XXXVI. Kapitel.
T Von den Weyc» blntzcn.

I. GroßWeyerbimzen. /uncu5p2luttrismZior.

ren Zck^nanr^ovnddiesem/eingrosserVnttrscheid
ist. Es hat ctn diumes/ überzwerches/hartesWüriz-
lein/ mit vielen anhangenden kleinen Zaseln / das krie.
chet hin vnd her im Grunde / die Blätter scynd graß-
ech.ig/die Stengel dnnn/mit Gleychlein oder Gewerb-
lein vnterscherdett/ eines Fußoder anderchalbe Span¬
nen hoch/darausswachsenschöne/lange/ geährte Blu¬
men/die seynd Gestalt halben dem Fuchsschwanzähn»
lich/außgenommen/ daß sie länger seynd. Dieses Ge¬
wächs wird in Büschelein ju vnsgebracht/ vnd sehe«
die Halmer oder StopffelN dem wahren Cameelen-
hew so ahnlich/daß di: Augen leichtlich mochten betro-
gen werden/ daß esvor 5ckoenznrkummöchte ange¬
nommen werden/ so der liebliche Würkgcnich/der die-

v sem GewächsmangeltsolchenBeirngnicht entdecket/
vnd die langen Fuchsschwamzblumcn/ die den Blu¬
men des wahreilCameeteilhewsgar vnd gank vngleich
ftynd/das Widerspiel anzeigten. Es hat gleichwol die.
ses Gewächs auch einen ziemlichen guten Geruch/so es
mit den Handen gericben wird / doch Mag er bey wei-
tem dem Geruch des wahren 8ckcenanrlii nicht ver¬
glichen werden. Es wächst in der iandschafftMoM-
pelier / an sanbechtigen Orten nahe bey dem Meer ge¬
legen/ vondannen wir dann dieses Gewächs mit der
Wurizel bekommen.
Von den Namen des falschen Cameclenhews.
5>As falsche Cameelenhew oder Bastard- Camee.

lenhew/haben wir also mit den gemcldten NameN
gekaiiffet / dieweil es mit dem wahren Cameelenhew

L nicht mag verglichen wcrdcN/viw die Kraffte vnd Tu¬
genden so dem wahren vnd rechten Cameelenhew zu-
geschrieben werden / an diesem Gewächs nicht gespül)-
ret werden. sEnglisch/BastardCamclsHey.^ Die
KräUklet llcnnen es 8ckoeiiamkum,vnd8<^uinzn-
rkum Lui o^seuUl, Wir haben es 8ck«nanrlrurn 2-
cjulrerinuni genenNet. gramen alopecurosmajor
spica loi>t»lore, L. ^suncus msrinus gramineus
soliis 8c!ioenanr^i?^6.i^o!?.icc>.I^u^(j.^
Von der ^atur/ Krafft/Wlrekung vnd Et-

genschafft des falschen Cameelenhews/vud
^ seine« Gebrauchs.

wird henligee Tages dieses Gewächs in der Ar-

Je grossen Weyer. oder Wasserbim?cn/ ha- ,.
ben ein knopfechtigc/braunc/zaftchtigeWur» G! °ßWe».
>?cl/ mit vielen Gleychen / die stadert hin vnd "

her in der Erden / gleich den Ricdwuryeln / dieerjun-
gen sich jahrlich widerumb aus den Gewerbender
Wur-zeln/wie die jungeN A ugen oder Dolden ans den
RohrwurtzelN/darans wachsen von einer Wurtzelviel
runde/glatte/ dicke Stengel ohne Knöpff/von Farben
sehwartzgrun/ inwendigluck vnd Mit weisseiuMarck
außgesüllec / haben gar keine Blätter / allein vnren bey
dcrWmizcl seynd sie mit kurzen ^ieschscbeyden beklei¬
det wie das Rohr / werden zwoer vnd auch fast dritt-
halben Elen hoch / oben am Ende der Stengel gewin-
nei? sie viel kurize/schwai «zbraune Aeher / ist ein leichtes
vnd Untüchtiges Gewächs/ das leichtlich hin vnd her
von dem Wind beweget vnd getncben wird / wie das
Ried das nimmer still stehet. Es wächset in Weyern/
Wassergräben vnd Sümpfsen / deßgleichen in nassen
bruchechtigen-Wiesen am Rheinstrom/darinn der
Rhein außzulausseU pfleget.

I I. Noch ist ein ander Geschlecht der Wasserbm-
yen/die seynd nur halb so groß/ seynd doch dick vnd luck
wie die ai'dern grossen Weyerbimzen / die wachsen von
einer dicken vielfaltigen Wurzel / von vielen kleinen
Wurylein odcrhaarechtigen Zaseln zusammen geseizt
von einem Haubt / die Stengel oder Bmyen seynd
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III. GemeinscharjsBlNM. ^uncus acurus. * x I V. Gemein glatt Binden. /uncuslsvis.

gamz bloß oder nackend/die gewinnen oben langechtige

scharffe Aeher/gleich wie die Spargen/ dick vnd Trau-

benweiß zusammen gefügt Dieses wächst in stillen vnd

fanfftlaufteilden Wasserflussen/pud Bächiein.

Das dritte Geschlecht/Hat eine zasechtige/viel,

schar'ffBw. faltige/dünne Wnrtzcl/die istvestvnd steiffltt die Erde

«">. gehefftet/darauS wachsen vielzarte/dunne vnd schma¬

le Binsenhalmer/ fast anderthalb Elen lang / scharff

außgespiizt/ am Ooercheil derselben gewinnet es einen

bralliiscbwarken Saamen/ weit von einander außge-

fpreyttt.Es wächst in feuchten graßechtigen Gründen/

da es Wassergallen hat vnd sumpffechtig ist/ein gcmei,

nesvnd jcdermänmglich bekanres Gewächs/ist nicht

V. Waldbini^engraß. ^uncust^lvacicus.

ZllM binden jttgebranchen wie andereBinhtn/dann sie

bricht gern/vnd wird selten z» dieser Arbeit gebraucht.

IV. Das vierdte Geschlecht/ist mit derWurizel dem „ ^
jeiztgemeldten gleich / dieBinken aber seynd dünner/ «.n""n ^

snbtieler / zäher vnd schier äschenfarb / am Obertheil

nicht weit von dem Ende der Gipffel bringet es an den

Seiten Kestenbranne / knopffcchrige Blumen / wann

die zeitig werden/folgen kleine Hansitein im Angstmo,

nat/darinnen ist ein kleiner geeler Saamen verschlof,

fen. Etlicher dieser Binkengefchlecht findet man auch

ohne Blumen oder Saamen/sie wachsen in feuchten

graßechtigenl Grnndcn/wie die vorigen.

V. Das fimffteGeschlecht/hat etliche Wmizcln/ v.

Fingersdick/die sich vest vnd tieffin die Erde thun/sind Waidbin,«,,

I glcychcchttgwie die Wurzeln derWeyerbin^en / mit

Vielen vnzahlbaren Zaftln vnd haarechtigen Wurtz-

lein behenckt/ die haben auch vnten bey der Wurzel an

statt der Blatter jhre ^ieschscheyden / wie die grossen

Wafferbintzen / die Binizen seynd dick vnd groß doch

kleiner als die Weyerbinizen/ die seynd inwendig mit

weiffem/luckem/ geliickertemMarckaußgesullet/ die

tragen oben nahe bey demGipffel schone/ braune/dol.

dechiige Blumen/ dieses wächst in Waiden an wasser.

echtigen Orten.

VI. Das sechste Geschlecht/Hat eine schwarize/nbcr- v n

zwerche Wurzel / die nicht tieff im Grunde liget/ mit

vielen angehenckten kleinen Wnrtzlein/ an der grossen

nberzwerchen Wurzel gewinnet es viel newe Schoß

oder Augen / daraus newe Blatter über Jahr heraus

X wachsen/die seynd den Blättern der Schwertel-Lilgen

ähnlich / aber viel schmäler vnd dreyeckechtiger/vnten

beyder Wurzel zuft,mme>l gedrungen vnd obena«ß-

gespuzet/ mitten zwischen den Blattern stojset herfur

ein schöner / glatter vnd runder / dünner Stengel/der

wird zwoer vnd ane!) bißweilen dreycr Elen lang/ von

Farben Graßgrüu wie die Blätter / oben a«ff dem

Stengel wachsei» im Mäyen herfur von einem An¬

fang viel schöne/hübsche/ Leibfarbe Bltiinen auff lan¬

gen Srielen/ eine jede Blume auffeinem jeden beson¬

dern Stiel / die haben inwendig geele Fäselein / die die

Hände färben wie Saffran/die feynd imBrachmonctt

in Blilht. Ee wächst an den Gcstadm der flies-
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senden Wasser vnd Bachen/deßgleichenan den Was¬
sergräben/ Weyern vnd nassen sumpssechtigen Onen.

vn. VII. Das siebende Geschlecht/Hat eine schwarqe/dicke
M-crdinizei,.knopssechtige Wurizel/Miketlichen Nebenzincktn/

die strecket sich liess in das Erdreich. Es hat dieses Ge¬
wächs ein rnnden/ dünnen/ bin?echkigen Stengel/ nit
viel über einer halben Spanne lang/die Blätter seynd
dick wie die Lauchblätter/schmal/gebogenvnd zwenmal
länger als der Stengel/von Farben weißecktig. Oben
auss dem Stengel gewinnet es eine bleiche Pm puno'h
ZedrllngeneBlnm/ von vielen Blnmlein zusammen
geseyt/der Blumen des wilden Lauchs ähnlich. Dieses
Bmycnzraß wächst nicht in Temschland/ sondern in
warmen Landen in sandechtige Grund bey dem Meer/

O welches mir erstlich von einem Apochecker ^okanne
öurgun6n,wie er mit etlichen Hern, ans dem heiligen
Land wider kommen / mitgetheilet ist. Dieses wachst
auch in der Provinz Franckreich vnd in Languedock.

Von den Namen der gemcldtcn Bintzcn.
5>Ie Binden wird in gemein von de Griechen

genant / vnd
«»l.'-/tzG-,vnd Lateinisch/8c^«-

nu5zLiiol'coenu»,Ln^cirot'ccenusz8ci> pu«, ^suncuz,
^uncuzp2l^stri8,vnd^uncusac>UÄcicuL,ZttmVnter-
scheid des CameelenhewS/ welches anck Juncus, vnd
5uncus v^orarus genant w:rd.Arabisch heist die Bin,
HM bey dem Zempioni lik. limp.c.loi. 8c 10;. O«,bey
d<M^tl»kar2vici,^/5<«^».VNdbcy^NtjreaLeIIunenti,

L M^/ef.Italianisch/Ättnco.Hispamsck/Ftt^o.Englisch/
Rnsches.Framzösisch/Ao^.Böhmisch/Sithij.Vnge.
risch/Zitthio. InAfrica/c^vndc/'^. Flemisch
vndBrabändisch/Biese.Hochtentsch/BiesevndBiii«
Gen/oder Schmelen/vnd im Wester?eich/Sympsen.

I. DasersteGeschlechtheissetGriechlsch/
^s.tat<inisch/I^oIosckoenus,vndvondenKrautlcrn/
^uncus a<zuaricu! major. ^uncus rn^xilTius leu
5cirpnsMÄ)or,L.K.ma)orLcpz1uliri5,1'rz^.rerriuL
t°IoIotck«nu5z^n^.L^.t-IoIoIck«iiu5z(ZeIn.Lzr.
k)ocj.s<zua»cus mzximns,^.I.ot).icon.Ler.loeviz
2<zusricu8MÄximuz,'I'!?aI.Lc8cirf>u!;z1.c>tt.I^olo-
fck«nvLl'^eoj>kr.I-ux<j. ^uncirocuntji z. Zemis,

k Italiänisch/Eng,
lisch / Great W«ter Rusches. Flemisch vnd BrabLn.
disch/GrootWaterbiese/Mattenbiese vnd Vyverbiese.
Teutsch/großWeyerbiniz.

I I. Das zweyte Geschlecht/ wird von den Krank,
lern^uncuzaczusricusmiizorgcnank.̂ uncuslTvie
psnicutsuonsxAr5s,L.L.)uncus,^lArr!i.^zc.catt.
I«vis,I.uß. Isevj« Alomersro Kore,I.ot>.icon.^ Ita¬
liänisch/ Ä«mo <^»co Englisch / Lykle Water
rusches.Flemisch vnd Brabandisch/cleyn Warerbiese/
vnd Hochtemsch/klein Weyer oder Wasserbinyen.

III. DaS dritte Geschlecht/ heisset Griechisch/
A^-^A-Lateinisch/^uncuzacuruz.vnd^uncuzzcumi-
nsrus. Flemisch vndBrabandisch/ghemein Scherpt,
biese/vnd Hochkeutsch/scharff Binden.

Q IV. Dasvierdte Geschlechthe,sset Griechisch/^-?.
jate»nisch//uncusjzevjzzvndbeydem?li-

nic>, ^-tarilcus. ^uncus acuminc reliexo msjor,
L.L. laeviszLein.Lsr.mclsnc^anisöc^uncuzox)'.
lc^oenos 5ocinina,Qux6un.)Flemisch vnd Brabän-
disch /ghemeyn Onscherpebiese / Merchbiese/Bobbcl/
vnd bey den Holländern/Bobbert.

V. Das fttnffte Geschlecht/Haben wir^uncums^I.
V aricum genant/vnd zuTeutsch/Waldbimzen.

VI. Das sechste Geschlecht / ist das rechte L^pirus
1ksopkrstti,wirdvon ihm Griechisch/ ge-
«ant/von 1'keoäoro (Za-a vnd Vaterio Lorclo,(ZlÄ»
tjioZus paluliris, von den Krantlern / )uncu5
roitZes, vnd ^uncus L^perinus tioriäuz. ^uncus
tIoriclu8msjor,L.ö. Lalamo^roüizÄllera, l'ra^«
Lzlamo^roliis^rima,I.UA. ^uncuz tloricjuz, I^»rr.
Lzst.I^u^cj. ^uncu5c^eroiot.tiiZori6uz^aju<joiue,
I-olz.8parAanium,Oo6o.^al. (Zlaciioluz^aluiir»,
Lorcj.a^uarilis, Lei.car.Öocio. Luromus 1°^eo-
xkratti, Lkell z Flemisch vnd Brabändisch heisset es/
Wattrblotmbitst/vndHochtcutsch/BtNffcnschwcrtel^
VNd Cyperschwertel/ das ist/ Llacliolus c)pcrinu5,0,
derXipIliolckoenus. sEnglisch/Waker Gladiole.^

VII. Das fiebendeGeschlecht/wird von den Kränk¬
lern ^uncus marinuggenant.gramen c)peroicjez
mzrilimum,(!.K.^uncu8M2nrilriU8^cj.I^oIz.ico.
M2ririmu8 aIiu8?enXzI^uZ6.(Zramenmarjcimum
OaIeck.I^uZ6.^Italianisch/<?m»to^»»».Englisch/
Seernsches. Flemisch vndBrabandisch/Zeebiese/vnd
Hochteutsch/Meerbln,?.

^ Von der Natur / Krafft/Wirckung Vnd Et'-
genschafftderBinizen.

^?>Ie si'mffersten Geschlecht« der Binyen haben eine
^mittclmassige warmende Eigenschafft/ mit einer
trncknendenKrasst/vnd werden heutigs Tags als vn-
Nttye Krämer gar nicht in der Arzeney gebrauchet.

Innerlicher Gebrauch der Bmtzen.
?>EnSaamen von der gemeldten Binizen einwe. T»-lgang
^nig gebraten oder geröschet/ vnd zu Pulver gestos.
ftn/dariiach mit gewassertem Wein getrun cken/ stopf. W7.d!'r. ^
fet den Sttilgang vnd den vnmässigen Blnifluß der H-'»»«.»".
Weiber/vnd treibet den Harn / er machet aber Wehe,
thnmb des Haubts/Wie Oioscoricies Iitz.4.. cs.H.!. be¬
zeuget. (Z^Ienu8 schreibet/daßder Saamen vonden Schmfftrtn>

^ grossen Wasserbmyenden Schlaff bnnge. «««.
Eusierllcher Gebrauch der Bmtzen.

^>Ie zarte Blätter oder jieschscheyden die neben den Gissttgtr
^Wurtzeln wachsei» / ftynd nuizlich vndgutwider Erdsx«nn«n
die Biß der gifftigen Erdspuineti / wie ein Pflaster u-
bergelgek.

DasMarckalisden grossen Weyerbinizenvndauch
den ander», grosser» Bimzen / gibet gilte Dacht vnd
Wiechen iii den Ampeln zu brennen.

Aus den kleinen schmalen Binden machen etliche
leichte Schatchme/ vnd lassen dieselbigenmitDaffet
oder Sammet überziehen.
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^ Die i'ungen Bllben die da wollen lernen schwim. k

men/ die sahen solches mitten grossen Weyerbinyen
an / schwimmen darauff bißdaß sie ihrer Kunst gewiß
werden. Ssnst decken die armen vnd gemeinen ieute
jhre Häuser damit/wie mit dem Stroh.

Andere flechten oder machen ans den langen schma-
lenBiN5.cn/kleine Fischreußlein vnd Körblein / vnd
trucknen die Bawerewciber jhre Käß darauff.

Das XXXVII. Kap.
Von dem Schafftcnhew vndKantenkrauk.

I. Schaffthew. Lquilecum I.

L

II. Schaffthew. k^utsecum I?.

ne Stengel/ einer Elen lang / die fcynd auch mit jhi en
tteincnGleychlein vmerscheiden/der ist mit vielen dun,
nen/schmalen vnd harren/ rauhen / langen Blättlcin/
wie Bürsten vmb die Gewerblein besesck/ die seynd viel
zäher dann die Blätter des jeßtgcmclderen nechsten
SchasihewS/pnd darzn mit kleinen Geiverblctnvnter-
scheiden. Es wächst in fandechttgen magern Wiesen/
auch auff sandcchtigen / feuchten Aeckern vnter den
Fruchten / ein schädliches Gewächs beyde der Zsccker
vnd der Wiesen / dardurch alle Frucht in den Gä, een/
a»»st den Aeckern / vnd das Graß auff den Wiesen

.Er Schafftenhew vnd KantenkrantShaben
wir sechs vntcrschiedllche Geschlechter.

^ I. Das erste Geschlecht/hat eine harre holiz. j
«chaffthcw. echtlge Wllr^el/nvt Gleychen vnterscheiden/vonFar¬

ben schwarq vnd ohne Geschmack/mit vielenZaseln be«
henckr/von derselben dringen im ansang des Mayen
Herfür schwarize Dolden/ die wachsen überüch in die
^)ohe fast Elen hoch/in runde Stengel/mit Gewerben
vnterscheidtnohn einige Blatter. Es wächst in stillen
Wassergraben vnd Weyern/deßgleichenin den nassen
finstern Sümpsseu vnd Brüchen,

n- II. Das zweyte Geschlecht/ ist ocm jektgeineldten
Vchaffch.w. mit der Wurzel gleich/stossetbald,IN Frühling langt/

hole Schößling oder Dolden he» für / die vergleichen
sich den Spargen / oder den Aapffen desNiißbaums/
daraus werden Hernachmalke zähe Stengel / von Far¬
ben röchlechtig oder braun/ mit Gleychen oderGewer.

L bei» in gleicher wette von einander vmcrscheiden / ans ^
denGewerben wachsen gcnngkiherumb viel harte/dün¬
ne vnd zarte Blätrlein wieSawbürsten / Sternweiß/
ft eine Reyhe über der andern den Stengel Hinaussbiß
jum Ende / es steiget stracks ubersich / vnd stewrer sich
an die nechsten Gewächs/ vnd wächset auch an den ob-
gemeldten Orten.

"l- III. Das dritte Geschlecht/Hateine schwarizeWnr.
?el/die kreucht hin vnd her im Grund wie die Quecken-
wmyel/stossetjährlichim Frühling schwaryc/nackende
Kälblein oder Spargen/die thun sich am wachsen auff
als die Aeher am Wegerichkraut mit der Blühet / ge¬
gen demMäyenbringetes jahe/streiffechtige vnd dun-

III. Schaffthew. t-jippurizzrvenlisln^Or.

»erhin.
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verhindert werden/ wclches auch den Mcdern in jhrer
Arbeit nicht eine kleine Vcrhiiideriing ist.

Groß Sas- IV- Das vieiDie Gcsch!cchk/H.!t ei!ie langc/fthwar-
ftrsch»ffthc>^kze vndvntiichtigeWurizcl/dlcistniltGlcychen vnter-

schciden. Eo flösset gleich im Frühling kleine / dünne/
gleychechtkgeZapffen oderSpargcn/ diew.,ck'senvnv
theilen sich aus in viel Nebenblätter / vnd einen hohen
gleychechtigen Stengel/aus welchenGleychen dierau-
hen harten Blarrer wachsen / die auch gluch wie der
Stengel nm Gleichen vnd Gewerbleiirvinerschieden
ftynd / die wachsen also den Stengel hinauff ,e langer
je kürr-cr vnd eingezogener/ also daß sie sich einem Roß.
schwank vergleichen / oben andcmGipffelabe>. bchelt

D dieses Gewächs seinenSpargen odcrDolden im wach¬
sen / l'isi es z» seiner Vollkommenheitkommet/ der blei.
bet also am Dbertheil gckrümbt hangen. Es wachst in
den stillstehenden Graben vndWeyern/ da das erste
Geschlecht n> wachsen pfleget.

Ki-wÄckcr. Das sun sste Geschlecht/ist ein schönes drauschcl-
fihaffthtw. echtigeo Krautleiu/wird selten über Spanne hoch / ist

mitvielen kleinen Blattlcin dick über einander beseht/
die hangen vnrersich vnd geben von oben an cm schöne
rnnde Gestalt / anzusehen wieein schönes kleine? Kic-
ferbaumiein/es wachst viel in den saiidechtigenAeckern
beyRheinzabern.

vr Vl. Das sechste Geschlecht/das hat gar zartc/klci-
Waldschnst. Blättle-N/ Viel zartervndhaarechilger als

keines vntcr .Ul'n andern Geschlechtern/die Blatter
stehe,; fthr dick über cnlander wie an dem »cehstgemel-

^ decen kleinen Geschlecht/gav zinnelcchtig vnd viel dün¬
ner als die Blatrer des Kieserbaum?/ gar schoii drau-
schelechtig / anzusehen wie ein mng.S Pmbanmlcm/
vnd seynd alleGewerbleinan dein Stengel / welcher
Elen hoch vnd hoher ist/riltgemeldten dmmen Blatt-
leinbeseyt/daßeinjcderSreiigelsocrauß.tcrupftwird/
sich einem Roßschw.v'stvergleichet. Dieses GewaciiS
wird selten vn Nllch'«icht allenriv.ibengesuiiden/ wach-
setgerne in dnnckeln feuchten Walden vnd Thalern/
sonderlich abcr'M Ostwaldv!idWaßgaw/da d?eF, sch¬
werer in den Walden ihren Ablaß haben / dcßgleichen
in brüchea^tigenvnd schatrechtl-en Wiesen / da nicht
viel S^ittienschcin hnikommet.

Von den Namendcr Schafft^nhew.
^>As Schafftenhew wird von den Griechischen

genant/

VIN von LalliÄno ö->llo-^.7?--»<-V.latemisch/t-lip-
puiis, Laucnm, von?Iinio, tipkecjra, vnd^pt^e»
^rum,Hn-;t)2li5,'7'ritN2ckiurr>,8ck<Lniostrc>j;!ium,
(Zis, ^zzki^rum, Lczuiselis, t-jerba Lczujnalis, 8zlix
L^uinzliz^rurninurrimenrumzvndvon Lsslianc»
Lzjlo, 8alpin^ium. Von den Kräutlern wird es ge¬
nant/ Laucja Lc^uina, LaksIIina, L«zui cau»
<jazLoIu5 columki'nz.^l'pereUzzLczuiserzvNdLczui-
lerum,^iconriIiz,L2N2ceIIz,Lumce1jÄ,k^ei!zLLa-
tzsIünÄ, vndv0N^rnoIc!o!>sc>V3no,I-Ii^oserz. A-

l rabisch wird es von 8erapions!i>zr. limpj. csx. IZ7^
-l/tt-/ genant / von ^verrkoe z , Vnd

von H vicenriZz O/?Mö^/r/i-«?7. Sonst werden auch hin
vnd wider in den Schnsiten der Araber nachfolgende
Worrer vnd Namen gelesen:

/z/c/ick//,vnd Italiänisch Heisset eS/^Aci'eÄck,
0^ ^ Q^//o,^m/t?ö,vnd zu Vencd!g/Q/-!^e
Hispanisch /co-/-«l/e^r<kLo,
Franizosisch/Z«ei?e vnd??-e/-?,Egy-
ptisch/^e»-/>/^.Bol)Misch /Preslicka.Poln>sch/PizaS-
kla. Englisch/Horse tayle/^oder Shaue grasse.^ Fle-
misch vndBrabandisch/Peerdisteert/Peerdenstart/
vndCattenstecrt.Hochtcutsch/Schaftkeiihew/PferdS-
schwany/Kantenk:aut/Roßwadel/Kaycnwade>/Tau-

< benrockm/Roßschwaiiß/KayenzagelvndKaizenhelm.
I. Das erste Geschlechr/daS keine Blatter nicht hat/

wird von den Kräutlern genant, la¬
teinisch/ ^lipjzurj« /ine foliis, l^ippuris nucjü,vNdL.
czuilecum nu<jum. s ^(zuileruni foliis nu6um nc>n
rAmosnmlivejunceumzL.K.l^ipPurismajor, H'ra»
Av, rnzjorajrerSzI^on.ZanßuinÄlifoeminXlimiliz»
<üvrcj. in Oiojc. toemnia,

Lczuiscrum soi-rc junceum, nu-
6um,Oer.^ Teutsch/Schafftenhew ohne Matter.

II. Das zweyte Geschlecht/ ist das erste Geschlecht
OiolcoritZiz,dem alle obgemeldte Namen aller Spra-
chen wie die erzchltt seynd/eigentlichgchHrw. l^czui-

Bbb i!/ lerum
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^ 5ecum pzlustre loiig!ori!)uz5ecis,c.v.majus,I)o6. ? vnd thue darzn viij.Vn^en guten Heing/ laßwider-

^aI.I^ok.ob.Qei.primum,lUarilrI^ac. ^NA. (cui Sc umb sieden vnd verschänme es wol / seihe es widerumb
Oucon ?1inij) Lati. I^u^ci. ttippuriz mzjor,Lrun. vnd gib dem Krancken Morgens vnd Abends / jedes.
Oocl.^ippuri5,^maro,^ä.^ot?.lcon.^ maliiij.Vntzen davon warmzutrincken.Solches thut

III. Das dritte Geschtecht/,st das zwevte Geschlecht anchderaußgepresteSafft/ iiij.Loch/ jedeemalobge«
violcoriclis,wird von jhmc Griechisch/l^«««? »?^-«, meldter Massen gennizt.

vnd i--u7-/^,oderwx in etlichen Exemplaren g«, Schafftenhew zu einem subtielen Piilver geflossen/ ,chw«»dsuchk
lesen wird/i^-,'genant.Lateinisch/ttippuris alcera, vnd darvon Morgens vnd Abends / jedesmal eines !»ngkn iv..
L<zui5cmmsIcemm,6)'nus,L^uicium,vndLczuite- quintleins schwer mit iij.VnizenWegcrichwassergc,^"'
rum mi'nuz. Von den Kräutlern wird es Lquilerum trnncken / vnd solches eine Zeitlang beharret / ist eine
srveme majus, ttippuris srvensis, oder 8e^eralis fehrgiite Arzeney wider die Schwindsucht vnd Lnn-
mzjorgenant/vndcorl^näa. s^czuisemm arvense gengeschwer.Es istauch nu^/daßmandieses Pulver
tonßiorikuz seriszt^.L. minusFucli.slreruMzLorlj. in den Speisen Nilize.
in Oiol'c.l^ok. minus, I.0N. pol^Avnumfcemina, Des außgedrnckten SafftS des Schafftenhews/Kkichm.
kuck. icon. »ippuris minor, l'I'kal. slrera, iiij.oderV.Loch vor sich selbst oder mit Wein vermischt/

ß Qeln. Italiänisch/Ät^>vndL getruncken/ istgutwiderdasKeichen vnd schwerlich
Framzösisch/?''e/.-M,.Englisch/iittclHorsetayle.Fle-athmen. Das Kraut in Wein gesotten vnd gemm-
misch vnd Brabändisch / cleyn Peerdsteert /vnd cleyn cken/hat gleiche Krafft vndWircknng.
Cattensteert.Hochtenrsch/grosserAckerschafftenhew.Schafftenhew zii einem snbtielenPnlver geflossen/Blutt»««».

I V. Dasvierdte Geschlecht/wird von den Kram- vndeinhalbLothmitwildcrDiflekrsafftvermischtvnd
lern Lqu isecum palulii e MZ)U5 genant/vnd Teutsch/ getruncken /ist denen eine heylsamc vnd gute Arxeney/
grosiMasserpferdsseliwaii?oder Schafftenhew. die Blm von sich brechen oder koizen.
^uilccum jZrÄccnse lonZiMmis l'cri», e. k. zlrerum, Schafftenhew in PlllverSweiß oder sonstzu Trän, S«mc»yti,

I^sc. I^u^cj. LXszI.Lcjuil'erum,kuck.icon. cken gesotten / genuizet vnd getruncken / stillet vnd ver, pg'
eorä. in Diolc.1onAiu5,kucK. Oo6. gal.klippuM treibet den SchmerlendesMagens/so von einem Ge. Ecschwr?
2lcerz,1'r2F.^m»ro,L^^u>lelum,Les.Lar.m2ior,schwer verursachet worden ist.

MA)vr I>rima, I.VN. tonralis Lc Lcjuilecum I. Schafftenhewsafft iiij. oder sttilff Loth mit weissem Noteruhr.
viotc. I.ob.in okler. Wein getruncken / vertreibet die Roternhr. Solches

V. Das fuuffte Geschlecht / wird von denKräut, thut auch / so man denSafft durch ein Elistierzeug zu
lern Lczuilcrum minus zrvcnle genant / vnd Hoch, sich thut/ vnd heyletdie Versehrung desMastdarms.D.rstlrvn,

^ teucscb/klcin Ackerschaffthcw/ sintemal es das klemeste Das Kraut in Wein oder Wasser gesotten / vnd die
Geschlecht vnter allen Schafftenhewkrautern ist. dnrchgesigene Brühe darvon Morgens vnd Abends/

VI. DaSsechsteGeschlecht/wird von den Kränk« jedeemal anffdie inj.Vnyen getruncken/ batgleiebe
lern genant/ Lquil'erum hlvaricum, »ippurjzs)i- Wircknngwiderdie Rnhrvnd alle andre Banchflüß.B««»flui-
v^rica, vnd Lau^ eczuinz t^lvarica, ^ LiZuilerum Schafftenhew Mit Wein getrnncken/viiddas grn,
5>I. cenuiMmizleris,L.L.ttijZpuris minor alrerz, ne Kraut geflossen vnd wie eiy Pflaster übergeleget/ ^is"s«cht.
?rag.^I vnd Teutsch/Waldschafftenhew/vnd Wald- treibet den Harn vnd vertreibetdieWassersucht.
Roßichwantz/ dann solches einem gezierten schonen SchaffrenkcwblattermitWassergctrnncken/ heft. -v„««nl>c.
Roßschwaiitz ahnlich siehet. tet zu vnd heylet die verwundre Darm vnd Blasen/
Von der Mtur/Krafft>Wt'rcknng vnd Ei- vnd die Brüche dardurch die Darme auffallen / wie JA"'

genschafft dei Schafftenhew. vioscoricles solches bezeuget.
<>Lle Geschlechter des Schaffteuhews/haben eine zu, Schafftenhew zu einen» subtielen Pulver geflossen/ Därmbrüch.
^sammeuzichendevndtrucknendeEigenschafftvnd vnd j.Loth mit warmem Wasser getruncken/heyletdie
Natur/mit einer Bitterkeit/ ohne einige Scharffe/ de, Darmbruch/ vnd sonsten allerhand innerliche Bruch,
rowegenesauch krafftig vnd gut ist/alle frische Wun- Gemeldet Pulver nut gestählter Milch vnd rothen N»«n/

0 den zu heylen. I Rosensyrupgetruncken/heyler die innerliche Geschwer
Innerlicher Gebrauch des Scbafftcnhews. ^ Nieren / Blasen vnd der Mannsruchen. Das <s-sch»-r."

/^»Chafftenhewfrisch geflossen / den Safftdarvon ^ gleichcrweiß in gestählter Milch gesotten/ vnd
^^außgepresset/viidiilj.odcrv.Lsthmitrothcmrau, Rosenzucker >uß gemacht / solgendS getruncken/

' hen Mcinvermiscl'ctvttdgccrunckcn/kombtdenen zu yutgleiche Krafft die gemeldren Geschwer zn reinigen/
hülffdic Blut außwerffen. mnßaber die gemeldteMilch auch miteinerSpr«.

Oder / nimb vier Handvoll frischen oder dunen 5en warm hinein zu der Blasen thun.
Schafftenhew / vnd zwo Handvoll Wegerichkraut/ Oder/nimbnij. Loch gelantertSchafftenhewsafft,
schneide die klein / thne sie in eine Kante / schütte daru« gerechten Armenischen Lolus, zwey dritcheil eines
ber j. Llsasser Maß Regenwasser/verlntier die Kante <?'"'"leins/ gepulverten Tragant / ein dritcheil eines
wol/ vnd stelle sie in einen Kessel mu siedendemWas, q>""tlein^vermisch6 woldurch einander viid thue es
ser/ lasse vier Stunden darinn sieden / darnach seihe mit einer ^chrikeii hinein,
das Wasser ab durch em Tuch / zertreibe dannn vin. ^ ausigedrucknetenSaffteS von
Loch gucen alteu Rosenzucker/ darnach seihe eswider Schafftenhew/zertreibeden mit Milch/vnd gibs dem

^ durch ein sauber Tuch / vnd gib dem Krancken alle Kranckcn Jürgens vnd Abends zu mucken.
^ Morgen vnd Abend iiij.Vnizcn zu rrincken. ^ So emer Eyter harnet dem hilffalsoiNimb Schas.5»tttharnk»

Schafftenhcnwuri:elgedär?etvndzn Piilvergestos, teichew/Gundilreb/jedeSij.Handvoll/ Eycheln grob,
sen / vnd eines quimleMS schwer mit saurem Granat« lechtig gepulvert/ iiij. Loth/ der Haublein von den Ey,
äpffelsafft vermischt vnd getruncken/ ist auch eine kraff, chell^ Loth/gebrante Cyerschalen/j.Loch. Zerschneide
tige Arzeney wider das Blut außwerffen. Stuckklein/thlie siei n e.n lanberGeschin/schiitte

Schafftenhew in Wasser den dritten Theil einge« darüber i. Maß guten Wein tnd ein halb Maß Was,
sotten/vnd alle Morgen vnd Abend/ jedesmal iiij.Vn- ^ ^ sittiglich mit einander froeii biß das dritcheil
izen warm getruncken/ heylet alle Versehrungender eingcsotten ist/laß cikalteiivnd seines durch ein sauber
Brust vnd Lungen. Das thut auch der außgepreste Tuch/ darvou trinck alle Morgen / ceßgleichen Nach«
Safft/ jedesmal iiij.Lochobgemeldter Massengenuizt. mittag vmb zwey Vhr/ vnd desAbe.'dSwann duz»
Ist aber die Versehrung von Kält/vnd auch kein Hi? Bettcwillgehen/iedesmaliiij.Vnyeiitv,rm/thilcdas
oderFieber vorhanden ist/so seude dasKraut in gutem taglich biß du geniesest/hastdu aber des TrmckS nicht
weissen Wein / darnach seihe die Brühe darvon ab/ snmg/ so sende dir noch einen. Schaff.



DasCrsteBuch/vonKnwtern. ?7>
Schafftenhew zu einem subtielen Pulver gestossen/ ? ein Lendenbad darvon gemacht/ist gut wider denAuß. A»ßg-»>sd»«

VnmSssiqer vnd eines qnimleins schwermit rochem Wein getrun- gang desAffrerS/darinn gebadet/dann es behaltet den-

2S«>d-rfl«st, xz<n vnmässigen Bllitfiliß der Weiber. O- selben dittin.

der/sende iij. Handvoll des Krams in einer Maß ro. Den Sastt von Schafftenhew dnrch ein bequem Gs-w«?»«»

theil Wein den drittemheil eyn / vnd trinck Morgens Instrument in die Mutter gethan / ist gilt wider die

vnd Abends/jedesmalüij.Vmzen davon. Gemeldete Geschwer vndVerwundung derselben/ danneshey-W-isser Arseney dienet auch Wider den weissenMttttcrfliiß/die let krafftiglich.
Mumrfluß. -^jt/oder das Weißgcsicht genant. Schafftenhew mit Essia gestossen /vnd wie «in Pfla- M«r »er

Obgemeldte Ari?cney gleichfals in Pulvers- oder ster über die blutenden Wunden gelegek / Met das

Trancksweiß genutet / dienet vnd ist gut wider den Blut bald.

Blntflnß der Blasen. Schafftenhewkraut vor sich selbst allein grün vnd W«nte».

«««sucht. Schafftenhew zu Pulver gestossen/vnd eines quint- frisch gestossen/vnd wie ein Pflaster nber die frischen

leins schwer mit einem Trüncklein rauhen Wein/vnd Wunden gelegt/hefftetvndhcyletdicselben.

ij.Loch des sanren EssigsyriipS/Ox^meUiz limplicis, Gemeldet Kraut geflossen vnd gleichsals ubergele- Heyiq-

vermischt vnd gcrnmckcn/kombtdenMilizfttchtigen ge- get/ löschet vnd heylet die hiizigeBlattcrlcin/ sie seyen

L waltig vnd krajftig zn hulff. <Z am Leibe wo sie wollen. Es ist auch gut wider das stos,. . ^.

TrZpfitng Des geläuterten SafftS von Schafftenhew iiij. o- sen vnd Zerknuschung der Gliedcr/obgemcldter Massen

dar»-». d^r V.Loth mitWeingetruncken/vertreibetdaStropff- wie einPflaflcr ubergelcgct.Oder das Kraut in Wein

lingen harnen / vnd bringet den verstandenen Harn gesotten vnd das zerflossene Glied wos vnd warm dar-
Harnruhr, dienet auch Wider die Harnruhr. ^ mit gebähet/ vnd folgend? das gesotten Kram wie ein

S>st«ln. Schafftenhew zu Pulver geflossen vnd mit Muß« Pflaster warm darumb gebunden.
lem/Brnblein vnd andern Speisen taglich gesen/vnd Das grosse Ackerschaffthcw klein vnd doch frisch Carb«n-s-in.

auch alle Mo. gen vnd Abend / jedesmal j. quintlein mitallerseiner Substanz geflossen/vnd wie ein Psia-

mit weissem Wein zermeben / getrnncken / auch sonst ster über die Carbunckeln cder Am Muttern gelegt / lö-

stetig das Kraut in Wein gelegt / vnd zur Spciß vnd schet den Brand derselben vnd heylet sie.

Sch->ffi-nh«vz-d.j«l>.riWass-r^P»x.

e si manihnen>l.lcl>selni yutre. Velica, wie wir oben von dem EndivienwasserBe,Eusserttcher Gebrauch des Schaffttnhewö. richt gethan haben / vnd -st aber die beste Zeit solches zu
iV >chafftenhe »wiiryel zu Pulver geflossen/vnd dassel- diflilliren im Ende des Mayens/oder aber im Brach.

N-s-Mm».. ^ d,e ^thm, / stillet da^ Naseubluttn monat/ w.ewol man es auch dnrch daSganeIchr z.l

kräfftiglich. Oderstosse daSfrischeKrantvnd stecke es ^'^zeit dlstlliiren mag.

in die Naßlocher. Oder / nimb eine Baun,woll oder Innerlicher Gebrauch des Schasstcn5ew-

ein lindes Tüchlein/neize es in dem Safft des «vebaff- Wasters.tenhewS vnd stecke eswie ein Meissel indieNaßloeber, /^Chafftenheuwasserifl qnt'denen soBlutsveren/

oderstosse dassrische Kraut vnd lege es w,c ein Pfla- >-^Es heylet die verfthrten Därm/eröffnet die Ver- N"°
ster über die Stirn. stopffung der Nieren / treibet vnd furdert den Harn/ D^ssopswg

Dtt«-ndi,g Wider den verwundken Halß vnd w.der d,e Ge. verreibet die Harnwinde / treib-r aus Grieß vnd den

schwer desselbigen / von der ^ranizos-iikranckhclt ent. ^ndenstein / leget den Schmerzn der Nieren / beylct «"°ß- '

sprungen: Nnnb Schafftenhew/ anderthalb Hand- die Verwundung vnd Geschwer derselben / vnd auch

voll/ breiten Wegerich/1. Handvoll/ ^?peck.ilgenblat- die Blasen / istgut wider die Harnruhr / es stillet den S-bmcrycn.

v ter/eine halbe Handvoll/Wcydcnblumcn/odcr^e zar- i vnmässigen Blmfiußder Weiber/heyletd^

ten Riiiden der Weyden / rothe anffgedorzete dxosen/ Leber/vnd ifl fast dienlich vnd nu^ in derBlutrubr/wie D-rs-i,«-

Gi anatcnbiumen / Wcrmuchgipsselein / jedes so viel auch in andern Durchlauffen oder Bauebflnssen/ alle «ü«

man mit dreyen Fingern fas,en kan / gan^e vngerollte Morgen vnd Abend jedesmal iiij.oder v. Lock getrun-

Gerflen/li.Loth/Sumachkorner/ Cypressenn,iß/jedes ckcn/vnd seinen Tranck damit gemischet. '

j. Loth. Alle gemeldte Stuck sonderlicy aber die Krau- So ein Mensch Eyter harnet/so nimb Schafften-^krh«r.ikn

ter schiieide klein/vnd die andern sto,ie groblechk'a/vcr. henwasser j. Maß/breit Wegerichwasser/Gnndelreb-

mische sie durch einander / thue sie in eine Pfanne/ wasser/jedeS^vj .VnHen /grob gepulverte Eycheln/viij.

schntte darnberxxxülj.Vni?cn frisch Brunnenwasser/ V-nzen / der Haublein von den Eycheln grob gepül-

vnd vi!j. Vn^en starcken Essig/ lasse die sittiglich m,t »ert/ iiij.Vnken/gebraiueEyerschalen /inj. Vn^en.
einandcrsiedcn/bißdcrdrittheilveizehret ist/dann seihe Vermischealle gemeldteStnck durcheinander/ thue
«sdurch ein Tuch/vndzertreibedarinn mj.LothRo, jleineittglasittCttcurblt/seizedarauffein^lemdi'cum

fenhonig vnd i!ii. Loch sawer Granakensaff/ vnd zwey c«cum, ftizc sie in ein warmen Rc ßmist oder L^Inc-

Loth Maulbeerensafft/ vnd gurgel dich des Tages ost- um lVlariT,lasse sie Tag vnd Nacht crbeykcn/ darnach

termalwarmdarmit. ^ thue den blinden Helm herab/seye einen ^elm mit ei,

x Schafftenhew also grnnvnd frisch geflossen / den X nem Schnabel darauff/vnd lasse es sic-iglich in Kai- >

ivlue«n dcr Sasst davon außgepre^et vnd in die Ohren getranfft/ ^eo^IariT distilliren mit sanfftcm Fewer /vnd behaltt

obre». das Blut so daraus lauffct. das Wasser zum Gebrauch. Von diesem Wasser gib

««..ünbung Schafftenhew frisch vnd grun geflossen/vnd wie ein Me Morgen vnd Abend/jedesmal n.j.Vinzcn zu mn,

»er^bcr. Pflaster anßwcndig nber die Leber geleget / lochet den ckcn/so lang das Wasser wäret/ es hilfft wol vnd ifl ein

Brunst vnd Entzündung derselben : gleich/als mil, ^„^er Experiment.
«.btr« den Scbmerizen der Leber so von einem Geschwer '

«-schwer, ^^.^mmet / vnd thut aber solches deflomchr vnd wir- Eusscrltcher Gebrauch des Schafftenhkw-

cket besser / so man das Kraut gepulve-t mit Wasser Wassers.

darneben trincket/ oder das Kraut in Wasser sendet/ ^Chaffttnhcuwaffcr heylet die Versehriingvnd Lo, -?-r5Swns

vnd ÄkorgenS viidAbends/jedeSm-il ein gmenTrunck eher der ManiiSrmhen / vnd der Heimlichkeit der bc.m-.ch-r "

" darvon thut. Weiber/dicselbigen offtermals darmir gewaschen/vnd

Schafftenhew ein gut theil.» Wasser gesotken/vnd leminc Tüchlein darinn g-ne^r.

Bbb,H Wider
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^ Wider dieHodengeschwulstvnd die Geschwulst der k II. Gemein Rohr. ^run<Zoxa/uüris.

Mannsriithen/neize ein lcmcnTucb in diesemWasser/

cr .m. cht. ^ ^ warm über die Kloß/oder bindS vmb die Rii-

then/vnd thue das osst/csleget die Geschwulst gewiß.

B-rscsirung Schafftenheuwafscr henlet alle Versehruiigen vnd

Locher des Mimdes/dek Zahnfleischs vnd des Halses,

vnv Halp. den Mund vnd die geschädigten Ort osstermals damit

gewaschen/vnd den Halß damit warm gegurgelt.

Das XXXVIII. Kapitel.

Von dem Ried oder Rohr.

I. Zahm Rohr. ^runäo äomestica.

L

Er rreffellche Naturkundiger?Iiniu-s, <rzch-

let Iik.16. c.;6^ lik. 24.. c.il. neun vnd zwan-

l) —izig Geschlechter des RohrS/zu dieserZcitaber

scynd nur sechs Geschlechte (vnsers Wissens) bekam.

. . I. DaSersteGeschlechtistdaszahmeRohr/welches

" ' in vnscrm Lande allem/wie auch in Franckreich in den

Lustgarten der grossen Her:en gezielet wird. In Im-

lien pflanzet man dasselbtge Rohr in grosser Menge/es

wird dick wie eine ziembliche Stange / vest/ st^iff/ hart/

hol/vnd mit starcken gleychechtigen Knöpften vnter-

scheiden vnd abgetheilet/ vndwirdauff die fünffzehen

oder sechzehen Schuhe hoch / daraus machen die Ein¬

wohner Pfahl vnd Stufen zu den Meinrcbcn/wann

anderHoli? manaclt. Es hatdieses Gcwaebs eine lan-

ge/dieke/knodechrige wim-el/ der Wurzel ahn-

lich/außaeiiommen/daß sie weisselechti.; ist / die kreucht

uberzwerch hin vnd her m der Trden/vnd hat viel klei-

x ne angehenckte Wur?!c,n/die e> jiiiiget vnd mehret sich

selber / vnd stossu jährlich neweAugen oder Sprossen

herfur/ wiedas aemeine Rohr/ daraus neweRohr-

stangen we:dc». har einen guten vnd süssenGeschmack/

die Blätter seynd sehr breit vnd groß/wie auch die Ac¬

her des gemeinen Wcyenieds,

11. Das ander Geschlecht /ist vnser gemein Weyer-

ried.Es hat eine weissc zascchrige Wurzel / die ist hol/

mit vielen Gleychen fast wie die CalmuSwui izcl/ oder

die rechreAckerwn.'kcl anzusehen/ans welchen alleIahr

newc Augen im Frühling heraus stossen. Dieses wird

anderthalb vnd auch zweyer Manns boch/ vnd Fin¬

gers dlck/dlttchaM mit Gleychen vnd dickenGewcrben

n.
Kemcin

NvhN

oder Knöpffen vnterscheiden/ ein jedes Gewcrb mit ei.

nem langen/ graßechngen/ breiten Blatt bekleidet / da

ein jedes besonder vmen an jedem ^vnopjs oder Gleych

herauswachst/ dardurchdie Rohre schlieffen/wie dic

Stengel oder Halmer an den Fruchten / solche breite

Blatter schneiden zu beyden Theilen als ein Meßer.

Gegen dem Hewmonat bringen diese Rohr / weiche/

haarechtige vnd zotechtige Aehr wie die Straußfedern/

die fliehen nach der Zcitigung dai von.

I I I. Das dritte Geschlecht ist ste,ff/ hart vnd veU

nicht schwer/glatt vnd ohne Knöpff oder Gewerb/Ca, gcMRvhr.

III .Indianisch gefuIltRohr.^rüäo farS lsu K !.

I



Das Lrste Buch/von Kräutern.
X I V. Indianisch gefüllt Rohr. NsttosII.

v

k V. Indianisch gefüllt Rohr. VI. Schreiber Rohr.
Kalios III. ^runäotcn^ror^lV.

ftanien braun/oderwie dasgescheelte Eibenhol?/ wird
von den Kauss.viidSchisskcutcn aneIndien zuvnS
gebrache/ dasbranchetman zn Stecken oderStäben/
im gehen sich damit zn stenren/ ist dienlich vor d,e alten
ient/ die des dritten Fusses vonnochen seynd. Etliche
pflcgeu solche Rohr zu gemeldtem Gebrauch mir Sil.
ber zn beschlagen,iv. IV. Das vierdte Geschlechtwird ans Ost.Indien

g?MR°hr. i» vns gebracht/ ist sehr glatt vnd glanyend/ geelvon
Farben / vest vnd starek wie ein Holiz / vnd gefüllt wie
das nechstgemcldt«/ ist darneben jähe vnd lasset sich bie¬
gen/ sonderlich das noch klein ist.

-Int,» V. Das fünffte Geschlecht/ ist sehr starck vnd dick/
gefAll^br. eben/glart vnd glankeud/vouFarbenCastaiiienbralin/

O das brauchen die grossen Fürsten vnd Herren zu Stä.
ben/vor dieMarschalckvndHoffmeister die damit vor
dem Essen hergehen / vnd lassen dieselbigen schon mit
Silber beschlagen/ deßgleichen brauchen sie auch solche
zu Stecke n steh darauff im gehen vnd sonst zu stcuren/
wie dann dcrDurchleuchtigste vndHochgeborne Fü:st
vndHer:/Her! Occo ^Ienricu5,Psalizgraff/Churfürft
»ild Herzogin Beyern / auch einen solchen Stab ge¬
brauchet im ^ hen / als ein starcker schwerer Fürst sich
darauff zn »kein en / welchen der auch Durchleuchtest
Hochqeloiiie Fürst vnd Herz/Her? ^ri^ei icus» dieses
Namens derDritte/ auchPsaltzgraff/ Churfürst vnd
Herizo in Bäyem/ mein gnädigster Her: / als ein
Zucceilorvnd Erb derChurfürstl. Pfaly/ mirdensel-
bigen Stab gegeben/daß von Ihrer Churfürstl. Gna-

x den wegen sambt einem schonen vergüldtenVhrwezck/
dem HochwurdigenFürsten vndHenn/Herm Mar-
quarden / Bischoffen zu Speycr / vnd Probsten znWeissenburg/ichvnterthanigstzumNcwenIahrvcr-
ehren solte / den ich auch hierbey habe abconterfayten
oder abreisten lasten.vi VI. Das sechste Geschlecht/ ist dünn vnd schmal/Schrttber cmt Schwanenfeder / sehr glatt vnd
glamzend / von Farben außwendig dnnckelroch / vnd
inwendig weiß vnd hol/ ist sonst auch mit Gewerben
oder Gleychen vnterschetden / die stehen anderthalb
Spannen lang von einander / darumb seynd we,sse/
rxnde Circkelein/gleich kleinen Bändlem. Es wäch.

fettn Giiechenland/dch.sicicheninderInscl Lor/Ics,
vndin derProvinyFranckreich/ «n feuchten vnd sey,
fiel» Orten.

Von dem Namen der Ried oder Rohr.

AAs Rohr in gemein wird von den Griechen ge¬nant/ Lateinisch / Lalamus, ^runcia
vnd tt^runclo. Arabisch/^/, vnd c-M die Wurzel
des RohrS/^^ix»hcisset die Blume des
Rohrs/dae?kraZmice«genantwird.jateinisch/^n»
rkele.Sonst wird das Robr von den Krautlern Lan»
na genant. Italiänisch/Hispanisch/
Franizofisch/Ko/e^« vnd Böbmisch/Trest. Eng-

l lisch/Reede oder Cane. FlennschvndBrabändisch/
Riet. Hochtentsch/Ried viid Rohr.

I. Das erste Geschlecht des Rohrs / wird von den
Griechen , vnd genant. ia-teiNisch/OoiiÄXzLalzmusL^riusz^runcloL^pria,
Von den Kräutlern / ^.runäo lsu I-Iarunclo ciome»
tiicz, Vttd^larunäol-IiijianicZz vnoLannattilpL.
nica>dicwcil es erstmalsailS Hispanien in dieses 4ant>
gebracht worden ist. ^runäo l'zriva DonsxOiosc.t).k.ciomeiiicz,!V1arrk.Quß6.^mnic2zKuell.priA,Oc>ä.FsI.^MÄco,Qer.rri»AnazLes.korr.cionÄX
t 'arivz, I^vk. Lann« czuarca lpecies, ^runelc»«jonax liveL^ris, Öocjo.LalÄmux Nveliaruncic»
cralIa,LXs.^ Italiänisch wird es genant/
co»o^/)/e)0der L^»»^ Englisch/ Rede of

^ Spayne / vnd Cane of Spanne. Flemisch vnd Bra-bandisch/Spaenschcrlct.Hochtetttsch/Hispanischricd/
Hispanisch Rohr/vnd zahm Rohr.

II. Das zweyte Geschlecht/ist vnser gemein Rohr/
das wird von Oiolcoriele Gncchisch/ii-t>-t^A-
^'i-ikgenaiit. iatciNlsch/LalÄMUs v^llzriSzI-jzrun^c»
vaIIsroriazI^Äruntjo l'ejziari^,?jzruncio, oder LsIz-
mu5ckaracia5l'ken^kr2sti,VNdV0N denKiaurlern/Laiamu« Lanna se^izria vnd vallaro-
ria. s^runclo vul^aiiz uve 4>p-r>^«?I)jol'cor.L.ö.
j-Iarunäiniss. Aeinis,1'ra^.va1l2ri8,^mzrozpi7raA-
mire5 Lcirn.Ocz^. /^run6o,aur <üalzmu«»'I'urn.^.1uürt->,^ttk.I^uZci.vallacong)Ooä.ZÄi.^tj.I.uAci.
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^ 1-ti2l .l.ob.(Zer. Cslamuz vu?xari5,<Il)r<Z.in Oiosc. k dermit Spanischen oder gemeinen ZwibclngeffoOn,

arunäo alla ßraciUi, Lses. Lzn na secun6s, foemin»
Vio5^nx.^Italianisch/c^ /e/-e. Französisch/

Böhemisch/Trest. Englisch/
Rede vnd Lane.Flemisch vnd Brabändisch/Deckriek.
HochtMtsch/gemein Ried/ Rohr vnd Deckried.

I!l. Das dritte Geschlecht/ istdaS«rstges<httJn-
dianisch Rohr/heisset bey dem violcori^e Griechisch/

vnd^-/^<A- vnd bey dem l'keo»
pkratto-lc-^^A Lateinisch/ Lslamuz 5ar-
Quz, ttäruncjczf^rQA-CzIsmuzroxicus,ttaruncZo
roxica, ttarunäo enc,6iz, vnd von den Krätttlern/

vnd wie ein Pflaster aussgclegt/ ziehet die Pfeile/Dor-
nen/Spreissen vnd Nägel aus dem Leibe. Oder stoss« a»?i!'h"i.
die Rohrwurizel klein / vnd temperier die mit Honig zn
einemPflastervnd leg6 über/es ziehet alleGeschoßanS.

Die Biß der gifftigen Thier zu heylen/vnd das Gift
auszuziehen / daß es nicht zum Herizen steige: Nimb
Rohrwur^el/ inj. Loch/ rnnde Ostcrlnceywurizel/ zwcy
Loch / Senffsaamen/j.Loch/ zwogebrateneZwibeln/
Taubenkoch/iiij.Loth/durchgestrichenMarckvonFey,
gen/vj.Loch. Solche Stück alle soll man mit genngsa,
men Honig dnrch einander temperiren wie ein Pfla.

cznnz ssraa,ear!N2s3girraj!5,vnd»zrun«Zo oder ster/vndanffein Tnch gestrichen ttber den Schaden
^ — <7... binden/vnd alle Tage des Morgens vnd Abends erfri«

fchen/vnd die andern hinwerssen.
(Z Rohrwnr?elklein geschnitten vndgestosseivdarnach «pr-Gn»«

wie ein Pflaster übergeleget / ziehet von stund an die
Spreissen von Farnkraut/ die im Fleisch stecken ans.

So ein Ochs oder Rind in einen Dorn getretten/ r»m ».ß«
odersonstaneinemandernOrtdesLeibseinenSpreis.
sen oder Dornen empfangen hette/soll man Rohrwur.
i?«l flössen vnd wie ein Pflaster darüber binden/so ziehet
sie denDorn oder Spreissen heraus.
^ DieAesche von den Rinden der Rohrwur^el / mit «aar«««°

^ , Essig vermischet wie ein Sälblein vnd angestrichen/
^srrk. c^nnse prima spsciez, viofc. Zuncu». machet das außgesallen Haar Wider wachsen/ das thut
pap^r»^^prisexenus,^maro: Nakos teu tsrQs, auch die gemeldteAesch Mlt Löwenschmalq vermischet/
I.ok. icon. >l2ttoz ClusijzQer.^ vnd gltichsals gebrauchet.

Vl.DaSsechste GeschlechtwirdGriechischgenant/ Rohrwuryeln zerschnitten/inWeingesotten/vnd Schicp.nd»,
Lve<>5°ti.oderic»x-.^!N.-^>5-«. Lateinisch/ttarun- dasHaubtmitdcm dnrchgefigenenWeingewäschcn/

^ Mularis, Lalamus kttulariz.canns kttulari,» tt vertreibet die Schiepen anssdem Haubt.
VNd ^run6o leu Oanna scriproria. ^run6o tcri- Rohrwuryel in Baumöle gesotten/ vnd durchgest- Shren.
proriasrrorukenzzL.L. »zrunZoKttul2N8,4mzro, gen/ mildertvndleget den Schmerlen der Ohren / so

' " ' ' " man «lichmal des Tages von diesem Oele darein thut.

Oalamus sa^irratis. ^runäo farQa gcniculara live
sagiccalis, <2. S. K alias Lc arunöo prima, Ooä. xal.

g livesarQa Älr«rÄrc>xicÄ,I^oi>.icc>n.LaIamuzsaIir.
rsl>8,Qer.^Teutsch wird es genennet/ Pfeilrohr/ vnd
gefüllt Rohr mitMarck. Zu diesem Geschlecht werden
auch die andern zweyIndianische Rohre/nemlich das
vierdte vnd das fünsstegerechnet. l^lV. ^runäofsr-
üa Kava, L. L. ioemina lecuucja, Oocl. Aal. Kalios
leu 5arAs,live roxica gracili« 6cplicarii>5,I.ot».ico.
V. Hrun<jo5arÄa maximaarrorulzens^uaPrinci¬
pes pro tciplouiliuzuruilcur, (Ü.L.Indica Lctcpri»
ma, voäo.eal. cannalnäica ali^uikus Papyrus,

L^ringias tiliularis srunäo z. Oo6. xat. Lanna rer-
ria, Okmuz fcriproria, ^nx. vel 8>rings,
I^ok.icon.^ FiemischvtwBrabändisch/Rietvmbte
Schryver/v»1 Hochtentsch/Schreibriedoder Schreib,
rohr / dieweil man dasselbige Geschlecht vor Schreib-
federngebrauchethat/ wie man noch heutigesTageS
in Griechenland vnd in der Turctey thut / vnd ist sol¬
cher Gebrauch bey den Alten sehr gemein gewesen/dan.
nenhero allch vnsere Schreibfedern/die wir von Ganß
vndSchwanenftdern zum schreiben gebrauchen/den
Namen überkommen / daß man sie noch auff den heu¬
tigen Tag Lalamos nennet.

v Von dcr?7atur / Krafft/ Wirckung vnd Ei¬
genschafft des Rohrs oder Rieds.

/VSwerden allein die zwey erstgeftktcn Geschlechter
^des Rohrs in der Arzeney gebrauchet/ nemlich das
Hispanisch, oder zahm Rohr/vnd darnach das Deck-
oder gemein Rohr/darmit man Dächer zu decken pfle¬
get/ vnd haben diese beyde eine Krafst zu wärmen vnd
51, trucknen im drittenGrad/doch etwas mehr zu truck-
nen dann zu wänmn.Die gebmnte Rinde aber hat ein
Krafft vnd Eigenschasst / dünn vnd subtiel zu machen/
tu zeiligen vnd zu säubcrn. Die Blätter des Rohrs
stnbern auch / seynd aber sehr kalter vnd trnckener Na¬
tur vnd Tigenschasst.

Innerlicher Gebrauch dcs Rohrs.

Rohrsasst mit Honig temperier«/hcyl« dieVer. D-n.si.u-,
wundmigvndGtschwerderAungen/somanfteofftcr. ^L»ng.
mals mit dieser Aryeney anstreichet.

Rohräschen in die Nasen gechan/stillet dasbluten N«stnfl«r,n
derselbigcn.

So einem der Bart mißfalletNimb Rohräfchen/ ^ukg-fa-n,
ij.Loch/gebrantFröschpulver/vij.quintlein/ Raucken,
saamen/v.quintlein/Nesselsaamen/iiij.quintl. Stosse
solche Stückz,i einem snbtielen Pnlver/vnd vermische
es mit Loröle so viel genug ist zu einer Salben/ darmit
schmiere die kaale Statt.

Rohrwury zu einem snbtielen Pulver gestossen/dar.
nach mit gutem Weinessig temperiert zu einem Salb.
lein / milde« vnd leget den Schmerizen dervenuckten
Glieder / der Lenden vnd des Ruckgradö / darüber ge-
leget/oder angestrichen.

Die grunenRohrblättergeflossen/löschen das wilde
Fewer oder Rothlausscn/wic ein Pflaster übergelegt.

DieZeichen oder Masen zu vertreiben/die von den
PurpelnoderKindsblatternentstanden seynd: N-mb vm'-ch,
den außgeprestenSafft von der Rohrwurq/ Esels-
schmal?/ oder Vnschlit vnd Honig / jedes gleich vicl/o,
der so vielgentig ist/das,cmperier zu einerSalben/vnd
schmiere die Masen darmit.

Oder nimb Roh, Wurzel/ Silberglett/Zistrerbsen/
Reiß/Basiliensaamen/gescheelteMelonenkernen/alt«

L Wurzln von dcm jahmcn oder gemeinen ^^knvon <hleren/iedesglelchvicl/floß^ll einem snb-
»ndi ^Deckrobr/inWasseroderWeingesotten/vndvon tielenP,»lver/vndschlage es durch ein Sieblein/ver,

,recke" der dnrchgesigenen Brühen gemmcken / treibet den "" "^ ^ ^'
Harn vnd die Monatblumen der Weiber / vnd wen¬
det das tröfflingen harnen.

Cusserlicher Gebrauch dcs Rohrs.
. , . F>Je ftischen Rohrblämr pfleget man im Sommer

' ^in die Kammern vnd Gemach zn strewen/ darin»
jemand an dem hingen Fieber kranck ligt/ die Lnfft da¬
mit zn erfrischen vnd zu kühlen/vnd dieKranctenj»
«rquicken.

Rshwuwln kleingeschnitten/vnd wol vor sich o-

mische darmit des Schleims vom Griechischhewstia.
men / von Leinsaamenvnd Rosenhonig / so viel genug
ist ein Sälblein daraus zn machen / vnd schmiere d,e
Masen darmit.

Rohrblätter geflossen / vertreiben vnd zertheilen die
hitzige Geschwnlst derHochbelg oder Hoden/ wie ein
Pflaster darüber gelegt.

Rohrwnr^et zu einem snbtielen Pulver geflossen/ M.,».
heylen die Fisteln vnd alte Schäden/darein gestrewet.

Des grünen oder frischen Rohrmarcks gestosscn/ ««»<?.»
vnd das Vorder,heil des Hantts VN» die Fuß darmit

ange-
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ä angestrichen / sich darauff nidergelegt vnd wol zugebe- ^ aber im wachsen Hernachmals sehr groß/ gleich der Ni-

cket/ „lacket -lewalki^ sckw,^.. coriznX, der Indianischen Wallwuri; / außgenom-
men/daß sie glatter vnd vornenher spiizer vnd auch län¬
ger ftynd/ zwischen den Blättern wachsen zween vnd
auchbißweilen drey runde / glatte/ rohrcchtige Sten.
gelhersür/von Farben schon Graßgr^n/eines kleinen
Fingers dick/ die werden zwoer Elen hoch vnd bißwei.

cket/ machet gewallig schwiyen
«esrpiomn Rohrwurizel geflossen vnd gesotten / hilfft Wider die

Stich der Scorpionen/wieein Pflaster übergelegt.
^puleius vnd 2orc>züra, bey dem (üonlianrino

schreiben / wann man eine Schlange oder Viper ein,
mal mit einem Rohr schlage/so werden sie toll vnd star>
recht/so man sie aber offtermals darmit schlage/so wer. len auch höher/ der ist mir Knöpffm oder Gewerben

chcn

den sie desto srischerdarvon
T«i,b ma- Die haarechtige oderwollechtt'ge Blumen desRoh-

res/so die jemand in die Ohren kommen/so nehmen sie
einem das Gehör vnd machen taub.

Aus den gemelöten Blumen so sie schwary werden/
vnd ansahen hinweq zu fliehen/ macht man an etlichen
Orten Bette vnd Küssen daraus

vnterscheiden/daran wachsen rund vmb dleselbiqen die
schönen Blätter. Oben an den Stengeln wachsen
schöne/geelevnd lange iilgen.Blümlein/dieseynd von
Farben schön Menigroth / wann die abfallen vnd ver-
gehen/solqen rauhe/runde vnd langechnge Haubtlcln/
darinnen ist der runde Saamen verschlossen. Esist
dieses Gewächs aus West-Indien in Hispanien/ vnd

L Es bezeugen die alten jehrer die vondemFeldbaw (Z von dannen in dieses ^and gebracht worden/ wird al-
geschricben haben/ daß zwischen dem Rokrvnd Farn
kram eine grosse natürliche Feindschafftftne/ daß auch
so die Ackerleute das Rohr an die Pflugschar binden/
vnd also zu Acker gehen / werde alles Farnkraut so auff
dem Acker stehet/ausgerottet. Hergegen widerumbist
zwischen demRobrvnddenSpargen eine natürliche
Frciindschafft/daßwann man Spargen bey oder zwi¬
schen das Rohr pflanyet / so wachsen die Spargen so
wol auff/daß sich darob zu verwundern seye.

Es machet das Bawersvolck an etlichen Orten
Dächer aus dem Rohr. Am Rhcinstrom an denen
Orten da das Holy klemm vnd thewer ist / samblen die
armen Lent das Rohr/machen Büscheln oder Well, n
daraus/ vnd heiizen durch den Winter über darmit

c eyn/ vnd brauchen es auch das Brot darmit zu ba¬
cken. Die Weiber brauchen auch das Rohr zu ihren
Spulen im weben.

Das XXXIX. Kap.
Von dem Indianischen Blumenncd.

IndianischBlumenrohr. ^runclo lnckcalzritolis.

Indianisch Indianisch Blumenrohrhat eine dicke
Viumtmohr. I^7^>knodechrtge Wurycl/ der Wurizel des Hispa-

Nischen Ried ähnliche daraus wachsen schöne
glatte vndLiechtgrüneBlatter/ die seynd anfänglich
den Blättern der Missen Nießwurij gleich/ die werden

lein in der qrossen Henen Lustgarten gezielet vnd ge-
pflanzet/vnd gehöret ein grosser Fleiß darzu wann
man es anffbringenwil/daß esBlnmcn vnd Saamen
bekomme/dannes die Kälte gar nicht leyden kan. Es
wird aber feinzn seinervollkommcnenZeitiqnng ausf-
gebracht/ in demChursurstlichen schönen Lustgarten
juHeydelberg.

Von den Namen dieses Krauts.
AS ist das gemcldte Kraut von wegen seiner Sel-
^-namkeit weniacn bekant/ist emAwickdo» n oderMit-
telqewächs zwischen der Ackerwurn vnd dem Rohr/
daher es dann von etlichen Lannzcorus, vnd^alz-
rnacosus qenant wird. Die Kräutler nennens^run-
clinem Incjicam llolicjzm, oder 5^run6inemüli-
seram. s^runclokncjicÄjarifoljz,L k. Inch'caKo-
ri6a> I^okel. cui Lc Lsnnacorus czuorunclam:
Oannz Inclica,OelIliorr.Llus'.liilsZ.scui can-
cri iionnullis,)Lzm-LseiKZlacliolus InclicuSzOiZM.
in Hrmi6c)leu LannaIndica,
rus,Lali.t-szruncjo l?c>i i^z, Oer ^ Englisch heisseteS/
sFlownng Reede^ Floure Reede. Flemisch vnd Bra-
bändisch/Jndiaensch bloeyenderied..Hcchteutsch/Jn«
dianisch Blumenried / oder Indianisch itlgenrohr.
Etliche nennen es auch ^runäinemlncücamlarit'o-
liamzdae ist/Indianisch Rohr mit breiten Blättern.
Von der Natur/Krafft/Wl rckung vnd Ei-

Lenschafft des Blumcnrieds.
I ist dasBlumenriedvnsernAeikten den mehren-

theil vnbekant/derowegen es noch znr Zeit von we¬
gen seiner selyamkeit/vnd daß es auch so schwerlich auff
zubringen/in der'Aryncy nicht gekaucht wird/so wissen
wir auch nichts weiters von seiner Krasst vnd Tugend
zu schreiben/sintemal vns dieselben vnbekant seynd.

Das XI.. Kapitel.
Von dem Würtzncd oder wolnechen-

den Rohr.
Er wolriechendeCalmus 'oder Winfried Wür<z«e».

j wächst in India / wie bezeuget.
^ Der beste ist Fewer:oth/mit vielen Gewerben

oder Gleychen begäbet / welchen / so man jhn entzwey
bricht/ gibt er viel lange Stöcklein/ wie Spreissen oder
Spähnlein. Seine Röhrlein seynd voller Spinnwe¬
ben/ weißlecht / vnd wann man die kewet / so werden sie
zähe / schleimig / zusammenziehen d / zangcrechlig/ vnd
scharffam Geschmack. Dieses wolriechend Rohr wird
heutiges Tages sehr wenig vnd selten zu vns gebracht/
solches haben wir erstmals gesehen/bey dem Apochcckcr
des lobwürdigcn Römisch. Kaysers Luroli v. als sei¬
ne Majest. die Stadt Meiz belagert/ der schlüge durch«
ans zu mit der Beschreibung vioscoriäi«.

s Weil man den rechten Lalsmumaromacicum k.'chk«
auch zu vns gebracht/habe ich dessclbigen wahreAbcon.
terfaytnng/ so ich zuvor auch in KUrrkiolum gesik?k

habe/
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Lslamus aromarscus.

' habe / hierbey seyen wollen / den ich vor vier vnd zwän-

«z>3 Jahren von Hern, O. Lern^arcZo p^lu^^no em¬

pfangen habe/ wie dann auchdiefesIahr von Herrn

D. Jo. Rudolph Salizmann/ von Straßburg/ da <6
zu Confmion desTheriacks ist gekaufft worden.

Von den Namen des woiricchenden Cal¬
mus oder Würhrieds.

^>Er wolriechende Calmus wird sehr wenig ode?

^ gar nicht zn vns mehr gebracht / es bringen dann

denselben grosse Potemaren/Fürsten vnd Henen zn

wege/vnd daß aber solcher zu vnsererAeil gar in den A-

pothecken in Abgang kommen/ ist die Vrsach / daß die

vnerfahrnen Practicanten die rechte Ackerwmtzcl/ die

man heutiges Tages Calmus vnrecht nennet/ vor den

D wahren Lalzmum Äromaricun^ der Alten falschlich

gebrauchet / vnd auch darfür gehalten haben / darzu

dann solch-n jhrenIrithumb zu destetigen/etliche hoch,

gelehrte Leute Vrsach geben/vnttr welchen derhochge-

lehrte lVlecZicus^anus Lornarius einer ist/ der die A-

ckerwurizel/ die heutiges Tages von wegen des' obge-

meldten Jttthumbs fälschlich Calmus oder Calmus«

Wurzel genennet wird/mit den Haaren vnd mit gewalc

zu dem Lalamo oin^rlcg der Alten gezogen hat.Es

haben aber Diolcon^c«, (Z^leinis, vnd die andern al-

ten Lehrer/die von demL^Iamo ^ivmarico geschrie¬

ben/alle angezeiget/daß es ein wolriechendesRied oder

Rohr sey/ vnd keiner Wurzel je vnter solchen ÄaMeiZ

gedacht/daßabergeMcldtercornziiuLvcrlneynet/daß

viotcoliäss vnd die Alten eine Wurzel eines Rohrs

^ gemeynet haben / vnd daß die gemeine Calmuswurizel

die Wurzel desselbigen Rohrs seye/ gibt er darinnen

seinen Vnverstand (latvo ipliu-z Iionoie) zu verste¬

hen/daß er nicht gewust habe was Lalamus ziomari^

cus, oder die gemeine CalmilSwuri?el sey / vnd daß er

weder den wahren Lalzmum aromacicum ackennet/

vnd auch das Gewächs dergemeinen Calmuswuryel

nie gesehen habe / welches Blatter gleichwol grosse/

schmale vnd lange Schwertelblätter hat/aber nimmer¬

mehr wann es auch zu seinem vollkommenen Gewächs

kombt/zu einem Rohr wird / oder auch einige Gestalt

eines Rohrs bekommt/ wie derAugenscbcin solches öf¬

fentlich beweiset/ sintemal der gemeine Calmus hemi-

? gcsTagsnlcht allein in der grossenFürsten vnd Her¬

ren Lustgarten gepflanhet/sondcrn alichin vielen Apo-

theckeri, vnd Hauswarten, Garten gemein worden ist/

vnd fast gern in diesem vnserm Lufft wachst/ vnd jahr¬

lich zu seiner vollkommenen Zeirigung kommet/ welche

augenscheinliche Zeugnuß die jenigen alle überzeuget/

daß sie hochlich fehlen vnd inen / die aus derCalmuS-

wuryel den wolricchenden Lalamum der Alten ma-

chen wollen/was Gleichheit aber der gemeine Calmus/

welches der rechte vnd wahre ^corus der Alten ist/

mit einem Rohrgeseblecht habe/hat der gmige Leser hie

vnten au seinem Ort von der Ackerwury zu sehen / da

wir die Figur solches Gewächs ans vnserm Garten

abreissen lassen. Es wird das wolriechende Rohr oder

Wuryricd von den Griechen genanr/

Q ^-ti-,«-5-vnd das ist Lateinisch/Lala-

mussromacicuszt^aruncio arc»macica,Lal-lmu5 0-

<jorÄM5, vnd auch von etlichen

das ist/ Lajamu« unAuenrarius, sintemal er von den

Alten zu den wolnechcndcn Salben gebrauchet wor¬

den ist. sL^lsmus ocloralULzlVIarck. La/i. dalamus

grom2iicu5,I.zc. I^on.I^UAclun.^ Von 8eraj?ione

litzr. limpl. czp 20s. aufs seine Arabische Spraach/

Nä/^e^em-egcnaUt. Von^Isal>aravivz^/k^/><t,V0N

^n<jrsakel1uiie.ise,.4/<ie>'/>'e,^/t/.m»^.vnd

?/)c, sonst wird auch bey den Arabischen Authorengele-

sen / o^ittvnd Italiänisch vnd Hispanisch

Heisset es/ L.«/.»//«

Von dcr Natur/KrafftWirckuna vnd Ei-
^ genschafft deswolriechendeii Calmus.

5^Cr wolriechende Calmushat eine Krafft vnd Ei-

^genschaftzu erwärmen/mit eine, Znsamenziehung

dünn vnd subtiel z» machen/zu erosnen vnd z» starcken.

Innerlicher Gebrauch des wolriechen-
den CalnniS.

5>Cr wolriechende Calmus nntGraffwurkeln oder Wasttsuch«.

^Peterleinsiamen gesollt,, / ist gut getruncken wi. br'ch""^"
der die Wassersticht/ Gebrechen der Nieren/ wider die H->rnw,nb,.

Harnwmde vnd Bruche.

Der gemeldete CalMtiS erwärmet den Magen / ist Ka»»

denjenigen fast dienlich die kcine Lnst zum essen oder

zu der Speiß haben/dann er hilfst dawen/ verzehret die

alte verlegene Materidarinnen/ vnd alle böseFcuch-

tigkeiu eröffnet die Verstopffungen dcr Leber vnd des ^ vn»

MilyeS / erwärmet vnd stärcket alle innerliche Glieder ApA,?«"
des EingeweydS/auffalle Manier vn d wege gebraucht.

In Wasser oder Wein gesotten / vnd die dnrchge- Zr-M-g

figcne Brühe getruncken/ vertreibet das tröpfflMgen
harnen/vnd treibet den Harn gewaltig.

Den wolricchenden Calmus getruncken/oderein M-narb^

Zäpsslein daraus gemacht vnd in die Scham gethan/ ""b"»-

treibet fort die weiblichen Monatbliimen. Es wird

auch die gesottene Brühe darvon / wie ein Clistier
eingegossen.

Eusscrlicher Gebrauch des wolricchen¬
den Calmus.

A?Olriechen den CalMuS vor sich oder mit ein wenig

^Terpentin gemischt/ auffglucnde Kohlen gelegt/

X vnd den Rauch darvon in den Mund durch ein Rohr
empsangen/vcr treibet den Husten.

Es wird auch ein Wasser gesotten wider die Gebre- G-l>r-che>,

chen dcr Gcburtglieder/wie ein Lendenbad gebrauchet/ ^
vnd dariuu gesessen vnd gebadet.

Zu einem subtielen Pulver gestossei, / VndmitOele S-hw.iss

temperiert vnd angestrichen / sürdcrtden Schweißge- <«tben.

walciglich. Denftlbigen in Baumöl gesotten mit ein

wenig Wein/biß daß der Wein eingesotten/hatgleiche

Wirckung den Schweiß zu fmdern / den Leib darmit

angestrichen.

Wolriechenden Calmus inWasser den drittencheil

einsesotten/vnd die durchgesigeneBtHe durch ein be-

onem
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^ qnemInstrnment in die mutter gcrhan/heilct die vmb, r getrncknek/gewachsei, ist/sintemal ihnen dieKnnst den

pch fressende Gesch,var derselben. Zucker also miß den qemeldren Röhren vnd deren

Man vermisch; aneb den wolricchendenCalmnsvn- Wurden zu sieden vnd zu bereyten vnbekannt aewesen

der die Pflaster so weichen/ deniluchc vnder dieAri?ncy. ist / derowcgcn sie auch den Zucker zu jhrerzeit »nr al-

- ^ . lein zn der Arzeney gebraucht haben/dann man dessen

nicht S'-e menge haben können / die Speisen darmtt

lieblich zu machen/wie jeynndcr der geinein Gebratich

ist in allen Ländern Luro^-e, derowegen auch die Al¬

ten zu derselben Zeit alle jhreSyrupen/ Saßt vnd an»

dere Arseneyen mit Honig/ wie wir sie Hemdes raaes/

mitAuckerbereytttvndqemacbthaben. Der allererst

aber der die weiß die Aryency mit Zucker ai? stc.rt dcß

Honigs zu machen vnder ^en Griechiichcn Ar^tcn

angestellt hak/ist acwesen der^6lu.rriuszvno nach ihme

der icolaus ^I?xä n6rinus, jeyt der zeit her döß diese

O weißden Zucker auß dcn Rohren zu ziehen vnd zu sie¬

den anjskommcn ist/hat man nachgelassen deiljeitigen

zu vns zn führen der selbst auß den Röhren geflosscn

vnd von der Sonnen gctrucknetworden/ an welches

stattder Canditznckcrznden Arzeneyen heuiige? Ta¬

ges gebraucht wird / wie weiter an ftmun Ort oarvon
soll angezeigt werden.

Von Vcn Nanlcndcß Auckcrwhrs vnd

deß Zuckers.

^AsZuckenöhrwird zum vnderscheid der andern

Röhrgeschiecht/vondenKramlern ealami>x8.»c-

cNarinus^!Uunäc>8^ccllarin2,vNdLann-'t8^ccl>-i-

lin-i genannt. Jtalianisch/c^-»m Ätcc/iew. Frani?o-

sisch/Ko/e^«l/e^«5^e. Englisch/Zngarzcdc. (Sngar

Reede. Flehmisch vnd Brabandlsch / Snyckernet.

^ Hochtentsch/ Zlicker.'ohr vn Zuckerned.^runclo 8^0

clrsrifera, L. L. o6iava,vel8acckar^ra, Oo^.gsl.
k-l<zruncici exczuo 8iicck^lum,(^oicl. S^celr^ri

Lei? ^oir. ^ruiicio82ccii-zj iiislnciica,

I^oiz.ico.I^UAcl.Lanna^elleazLsel.^

DerZnckcr wird Griechisch geiianiit/^«'-^
^-tf°^,v0l! ^rianvz ----^«/^^ei'zvlld von

^inera,X>c ^<--e;.Latcin;sch/ 8acckai', 8^cch.u um»

^ucckarum, 2acc!?a7, Tacclr^rum, 8uccliarum,

lVIelL-ilsminum, ^ell^run^inaceum, vnd ^lel

s«ckcru?hr. A>-, ^nct'rrohi' l)at emc süsse / safftl'^e Oannee,sintemal nicht alleni Oioscoriäei, an obange-

Wu?r)cl/ 'knor.'cchiig nbcrzwerch iN der Er. zogenem Orth den Zuckeren, Geschlecht dcß Honigs

^^dei'kr'cchend gleich der wurdet dcß gemeinen nennet/sondern/er wird auchvo» L^eno 1^104.

Roln 6/ außgenommen / daß sie n.ebt so hol^-chtig .st/ t^p.cap./. Lc 8 lUerlr vor e.n geschiccht deß Ho,.,^6

^derm.rbervndzarler /daranßwachsend'ckeRohr/ gchalken/w,ea..chvon?au!o^g,ne»U.l>5 7.c.^z.

^ ->7-«'crdeirauffvicrElcn hoch/dicker dancm Manns. ^ ^lexancZro^pkroc!itg-oI.!)ru;,prol>.74-^ ro is.

dau.nen /Mit vielen dickenKnöpffen von vnden an b.ß vnd , da er schreibet/daß rie Ro.?r

^ n ^inaufivnderscheiden / die seynd mit einem weis. HoniggebcrenopneB'cnci, oder ^men. Esw,rd

scn ckickcii/ ftfl-ecktigen vnd süssen Marck gefnllet/ die auch der Zucker von ?l,mo vnd l- aulo 8^1

^.lät crsev 'idfastuvcyerElenlang/schiyalcrdanndie Inclnsgcnannt.Voi, 8^pronel>br.s,n,xl.
0^ z er dc'fi panischen oder zamen Rohrs/ raude wird der Zucker Arab.sch/genannt/^/^bey anoern

^dmit Siraw.cn dml<inqenweggezeichnet/An>0. ArabischenAnihoro, wirdauch geteftn

wilder Röhre., gcwmnr ce außgespreyte / Ae- vnd 5«,^. Italiänisch heißer cr 5-^-

. ^lilmeinüeich den Blumen deß Sorgsamen vnd ^/^.Hispanisch/^^^^
' welche doch selten nr vnseren Landen von Polniich/Gutter. Englisch/ Zimar. ^lcnii>ch vnd

5' Q.' Sältt-nrBlvmen kommen kan. Diese Brabändisch/Suycker. Frai'.^'ft,ch / ^-vndÄi--

ArtVc'- Robr bab ich vor achizehen Jahren erst- m,vndTcur,ch/Zncker. Äiunhab--. wirhcnttgee Ta-

m -chsn^ acscbcn bey dem .t>er:cn Adamen Ke- ges sieben Geschlecht oderSorten deß Zuckers,

cke^voi'ckcrn zuZrancksm kam Meyn/ inseinem I- Das erste Geschlechtwird auß Pomiaalznvns ,

schönes nstgarten/die er ein jahrlang erlieb wachsend gebracht a»ß derJnsel od-r ^era>der wird Ma»«««.
^ schabt,ftmrdjh'.nabcrendlichdurch diegrosseW.n-er. ^ von den S.mplic.sten 8acc.rum oder -

käl' ers o-)ren vnd verdorben. Auß den Wurklcn vnd IVlccZenenle, genannt ^!em.,ch vnd Bniban.„ch/

v-m ^?arckdiescs Rohrs pfiezi man dmZnckerdar. Maderysuycker/vnd Hoct)te..tsch/Madcryjuckc./wcl-

nack zn iicden/in India/Arabia/ Egyptcn/iir dcn La- cbcs der beste Zilcker vndcr allen^orrcii dch iici<rs
,1 ^'.'N ^nsiilcn/m der ^nsel iV1.^c!ei2 oder IVlecjera, ist/vnd auch den Vorzug zu dem Gebrauch der ^lrrM(t)

Äl!r!!^Cm^ babensoll. . . ^ ^ .

N1Ä?' vnd nr lange Hüte zn giessen/welcher darnach m ! o jweytcGeschlecht bringnnan auß den ^N»I- ^
ni oster lncngculicSchisfeninallcGclrerbstatlgcfurct lenCanarlcn/deiitvjrdvon dcnS>M'/>>l»ten/8^c«. >.?-
wird/sodieAltcn sicbnnrmikdcmbabenmiiss'.nbehelf, rum cansriuoder can-iriei'lcgci'.ai.nt. »er.

ftn sd auß dcm übersinffwn Sastt der Röhren (wie vndBraba.rdisch/Lanarie^uvckeivv..dHocht. i..^/
n o?c° Iik.2. c-7., ?Iin. lik.r4.c-8.vnd (Zalen. Lananenzncker/der ist der best ii..ch de Maon»zuck r.

l.d.7.l>mp.beze'.lgen)vonsichftlbstcngeflossen/vndwie Ill.DiedritleSorlistdcr^u.-z.lctcrdwi.d.ii.^d^

Saltz oder Gummi von der Sonnen Hiiz zusannuen Knnjk also zugerichc/wiro ^-il S-wi-cku'.

en die Ziim gnteirBeri.cy anziiziniden vereyrer weroen.

Das XI^I. Kapitel.

VondemZttckcr.

Zuckerrohr. ^runäo lliccliarina.
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